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Berlin, 10. Februar. Der Kaiſer hat dem Erſten Legations⸗ 
Kanzliſten bei der Botſchaft in St. Weteräburg, bisherigen Ge⸗ 
heimen expedirenden Sekretär Wahrenberg den Charakter als Hof⸗ 
rath verliehen. 0 

„ en Kreis⸗Thierarzt Peters zu Bromberg tft die von 
ihm bisher kommiffariſch verwaltete Departements⸗Thierarztſtelle 
des Reglerungsbezirks Bromberg definitiv verliehen worden. 

Der bisherige außerordentliche Profeſſor Dr. Krüger zu Gießen 
iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der theologiſchen Fakultät 
der Univerſität Göttingen ernannt worden. 


Deutſchland. 

L. C. Verlin, 10 Febr. Der zweiten Berathung des 
ae e ſieht man namentlich in 
denjenigen iſen des Reichstags, welche die Vorlage mit 
beſonderer Befriedigung begrüßt haben, weil dieſelbe den 
wiederholt geäußerten Wünſchen des Reichstags entgegenzu⸗ 
kommen ſchien, mit Spannung entgegen. Den Gerüchten, daß 
der Bundesrath ſich dahin ſchlüſſig gemacht habe, die Vorlage 
in der von der Kommiſſion beſchloſſenen Faſſung für unan⸗ 
nehmbar zu erklären, iſt erfreulicher Weiſe von dem „Reichs⸗ 
anzeiger“ auf das Beſtimmteſte widerſprochen worden. Daß 
von einzelnen oder mehreren Regierungen eine Abänderung 
der Beſchlüſſe in mehr oder weniger wichtigen Punkten er⸗ 
wartet und befürwortet wird, unterliegt keinem Zweifel; aber 
welches Ergebniß auch die Berathung im Plenum haben mag, 
das Schickſal des Geſetzes als ſolches wird dabei kaum in 
Frage geſtellt werden. Immerhin iſt es zu wünſchen, daß die 
Uebereinſtimmung, mit welcher das Ganze des Geſetzes in der 
Kommiſſion nach langwierigen und langdauernden Ver⸗ 

andlungen lediglich gegen die Stimmen der ſozialdemokrati⸗ 
ſchen itglieder beſchluſſen worden iſt, nicht durch die Be⸗ 
mühungen der Regierungen, in einzelnen Punkten die Be⸗ 
ſchlüſſe der Kommiſſion wieder in Frage zu ſtellen, erſchüttert 
wird. Für die freiſinnige Partei kommt hier vor allem der 
vielbeſprochene § 153 der Vorlage in Betracht. In einem Geſetz⸗ 
entwurf, der beſtimmt ſein ſollte, den berechtigten Anforderungen 
der Arbeiter bezüglich des Schutzes gegen Ausbeutung ihrer Arbeits⸗ 
kraft entſprechend dem kaiſerlichen Erlaſſe vom 4. Febr. v. J. Genüge 
u thun, hätten die Regierungen von vornherein von dem 

erſuche Abſtand nehmen ſollen, die Arbeiter an der Aus⸗ 
übung des Koalitionsrechts noch weiter durch ſcharfe und 
zweifelhaft wirkende Strafandrohungen zu beſchränken. Die 
Gewerbeordnung enthält zur Zeit ſchon eine Strafbeſtimmung, 
wonach derjenige, der Andere durch körperlichen Zwang, durch 
Drohungen, durch Ehrverletzung oder durch Verrufserklärung 
beſtimmt, an Koalitionen Theil zu nehmen oder von ſolchen 
zurückzutreten, mit Gefängniß bis zu drei Monat beſtraft 
wird. Eine Verſchärfung dieſer Beſtimmung, wie ſolche die 
Vorlage beantragt hat, iſt durch die bisherigen Erfahrungen 
in keiner Weiſe gerechtfertigt. Vor allem iſt die Erwartung 
völlig ungerechtfertigt, daß durch Strafandrohungen dieſer Art 
große Strikes, wie derjenige des Jahres 1889, verhindert 
werden könnten. Auch der Verſuch, die öffentliche Aufforde⸗ 
rung zum Kontraktbruch unter Strafe zu ſtellen, wird ſich in 
der Praxis ſchon deshalb als wirkungslos herausſtellen, weil 
die Unterſcheidung zwiſchen einem Rath oder einer „öffentlichen 
Aufforderung“ mit Sicherheit nicht zu beſtimmen iſt. Die Be⸗ 
ſtrafung iſt in dieſem Falle nicht einmal an die Vorausſetzung 
geknüpft, daß die ſtrafbare Aufforderung auf Herbeiführung 
einer bewußten Auflehnung gegen das Geſetz gerichtet fein. 
müſſe. Die Kommiſſion hat bekanntlich dieſe Verſchärfung 
des § 153 in der erſten Leſung mit großer Majorität abge⸗ 
lehnt, nachdem ſich herausgeſtellt hatte, daß mit einer Ver⸗ 
ringerung des Strafmaßes die eigentlichen Bedenken nicht be⸗ 
ſeitigt werden können. In der zweiten Leſung iſt nicht ein⸗ 
mal ein Verſuch gemacht worden, die Regierungs- 
vorlage wieder herzustellen. Leider wollen die Regie⸗ 
rungen es dabei nicht bewenden laſſen. Im Plenum 
ſoll der Verſuch, dieſe in den Rahmen eines Arbeiterſchutzge⸗ 
ſetzes nicht gehörige Verſchärfung des § 153 dennoch zur An⸗ 
nahme zu bringen, erneuert werden. Ob die Erwartung, daß 
daß Zentrum die Parteigenoſſen, welche in der Kommiſſion 
für die Ablehnung der Vorlage geſtimmt haben, desavouiren 
und der Regierung zu Willen ſein werde, gerechtfertigt iſt oder 
nicht, läßt ſich noch nicht A Für dieſe Auffaſſung 
ſpricht nür die Thatſache, daß die bezüglichen Abſichten der 
in dieſem Punkte ausſchlaggebenden Partei bisher mit dem 
Schleier des Geheimniſſes umgeben werden. Sollte dieſe Er⸗ 
wartung ſich erfüllen, ſo würde dadurch die heilſame Wirkung 
des ganzen Geſetzes auf die arbeitende Bevölkerung zum aller⸗ 
größt u Theile ill(ſoriſch gemacht werden. Unter dieſen Um⸗ 
ſtäuden würden die freiſinnige Partei und die Volkspartei, jo, 
peinlich es ihnen auch ſein mag, gezwungen werden, in der 
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[des Arbeiterſchutzes mit Maßregeln zu verquicken, die nur zu 


Abend ⸗ Ausgabe. AJnſerate 
} werden angenommen 
in Poſen bet der Expeötften den 
eilung, Wilhelmſtraße 177 


des Herrn v. Caprivi unbequem ſein müſſen, da ſie ſeine Anfichten 
ſchwarz auf weiß belegen, und „was man ſchwarz auf weiß beſitzt 
kann man getroſt nach Haufe tragen.“ 

Die „Kreuzzeitung“ bemerkt, nur nach den Aus⸗ 
laſſungen des „Hamburger Blattes“ erſcheine das von Caprivi 
verleſene Telegramm Bismarck's an Salisbury über die Expe⸗ 
dition Peters nur um ſo bedauerlicher. — Der „Reichs⸗ 
bote“ ſchreibt: 

Was Bismarck gethan haben würde, wenn er im Amt geblieben 
wäre, das kann Niemand wiſſen, darüber hat auch Herr v. Caprivi 
nichts geſagt, er hat durch ſeine Veröffentlichungen nur beweiſen 
wollen, daß der Vertrag auf der Linie der Haltung Bismarck's in 
der oſtafrikaniſchen Frage liegt — und daß die Kundgebungen Bis⸗ 
marck's das beweiſen, können die „Hamburger Nachrichten“ nicht in 


ringen Mehrheit zur Annahme gelangen und das Geſetz damit 
an Bedeutung erheblich verlieren. enn es der Regierung 
mit dem Wunſche ernſt iſt, im Sinne der kaiſerlichen Exlafje 
vom Februar 1890 einen wichtigen Schritt zur Verſöhnung 
der arbeitenden Bevölkerung mit der beſtehenden Geſellſchafts⸗ 
ordnung und zur Abſchwächung des unheilvollen Einfluſſes 
der ſozialdemokratiſchen Irrlehren zu thun, jo möge ſie noch 
im letzten Augenblick erwägen, ob es angezeigt iſt, die Fragen 


einer weiteren Verbitterung der arbeitenden Klaſſen führen 
können. 


Der neue Chef des Generalſtabes bat die Ges 
ſchäfte in der denkbar einfachiten Weiſe übernommen. Am Tage 
nach ſeiner Ernennung erſchien Graf Schlieffen im General⸗ 
ſtabsgebäude, und die Vorträge der einzelnen Reſſortchefs began⸗ 
nen, ganz als wenn der neue Chef bereits ſeit Jahren an der 
Spitze des Generalſtabes geſtanden hätte. Eine einzige Unterbre⸗ 
chung, welche ſich auf die Ernennung des Grafen bezog, wurde 
durch den Adjutanten des Letzteren veranlaßt, welcher ſeine Glück⸗ 
wünſche 9 Graf Schlieffen dankte kurz, und damit war 
die Scche erledigt. 

— Die hochoffiziöſe Notiz in der „Nordd. Allg. Ztg.“, 
mit welcher Herr v. Caprivi das Hamburger und Mün⸗ 
chener Bismarckblatt abfertigen läßt, lautet wie folgt: 

Die Münchener „Allgemeine Zeitung“! ſtellt bei Be⸗ 
ſprechung der jüngſten Kolonialdebatte in Uebereinſtimmung mit 
der bekannten Auslaſſung der „Hamburger Nachrichten“ die Be⸗ 
hauptung auf, daß ſeit dem Rücktritt des Fürſten Bismarck eine 
weſentliche Veränderung in dem Verhältniſſe von Deutſch⸗ 
land und Rußland eingetreten ſei; das Blatt ſchreibt wörtlich: 
„Sodann — und hier berühren wir den Kardinalpunkt unſerer 
ganzen auswärtigen Politik — werden wir uns hoffentlich zu Ruß⸗ 
land nicht immer im Stadium der aufgezogenen Brücken befinden, 
ſondern hoffentlich allmählich jene eigentliche Baſis unſerer Politit 
wiedergewinnen, welche in einem freundſchaftlichen und freund⸗ 
nachbarlichen Einvernehmen mit Oeſterreich⸗Ungarn und Rußland 
beſteht.“ Die damit gegen unſere derzeitige auswärtige Politit er⸗ 
Babel Beſchuldigung, daß fie eine weſentliche Baſis der Friedens⸗ 

olitik Deutſchlands, nämlich das freundſchaftliche und freundnach⸗ 
barliche Einvernehmen mit Rußland e habe, iſt eine 
ſo ſchwere und ſteht zudem mit allen bisher bekannten Thatſachen 
in ſo diametralem Widerſpruch, daß die Münchener 
„Allgemeine Zeitung“ und die „Hamburger Nachrichten“ nothwendig 
irgend einen Beweis für ihre Unterſtellungen antreten müſſen, 
wenn nicht der gegründete Verdacht erweckt werden ſoll, daß die 
beiden Blätter zum Zwecke der Diskreditirung 
der auswärtigen Politik Deutſchlands auch vor 
willkürlichen Erfindungen nicht zurückſchrecken. 

— Der Verſuch des Fürſten Bismarck, in 
ſeinem Hamburger Organe ſich als den Mann hinzuſtellen, der 
den Vertrag mit England nicht geſchloſſen 
haben würde, und die von Herrn von Caprivi 
dafür aufgeführten Beweiſe zu entkräften, begegnet in der 
Preſſe ganz allgemein ſehr kühler Zurückweiſung; einzelne 
Blätter theilen den Artikel mit, ohne etwas dazu zu bemer⸗ 
ken; die Bemerkungen der anderen richten ſich gegen den ehe⸗ 
maligen Reichskanzler, der ſeinem Nachfolger Steine in den 
Weg legt. So jagt die „Nationalzeitung“, nachdem 
ſie den Artikel abgedruckt: f 

Wir theilen dieſe Bemerkungen des Hamburger Blattes der 
Vollſtändigkeit wegen mit, mae aber hinzufügen, daß die Be⸗ 
handlung der Kolonialangelegenheiten in der letzten 90 der Bis⸗ 
marckſchen Amtsführung für die Freunde der Kolonialpolitik 
keineswegs zufriedenſtellender war, als unter dem jetzigen Reichs⸗ 
kanzler. Wir mußten damals einmal die Frage ſtellen, ob im 
Auswärtigen Amte Kolonial- oder Antikolonialpelitik getrieben 


wurde. 

Die „Voſſiſche Zeitung“ will in den Auslaſſun⸗ 
gen des ehemaligen Reichskanzlers nur ein Symptom ſeiner 
ieh Stimmungen und ſeiner Beziehungen zu Berlin 
erkennen, meint aber: 


Darüber hinaus wird kein Menſch im Ernſte glauben, Fürſt 
Bismarck wäre unfähig geweſen, das deutſch⸗engliſche Abkommen 


Depeſche Bismarck's über Dr. Pe 
in London mitgetheilt worden iſt? Das war ein harter Schlag 
für Bismarck und ein tiefer Schmerz für patriotiſches Empfinden. 


Dresden, 9. Febr. Auch hier wird von den Sozialdemokraten 


ben. 
Folge der Eingabe einer Verſammlung von „Arbeitsloſen“ Erörte⸗ 
rungen angeſtellt, welche ergeben haben, daß die Zahl der arbeits⸗ 
loſen Handwerker hierſelbſt und in den umliegenden Dörfern nicht 


bis 5000 5 8 hat und daß die gewöhnlichen Handarbeiter, 
ſowie ein Theil der Handwerker bei der Reinigung der Stadt von 

Schnee ſoweit möglich Beſchäftigung gefunden haben. 
des 
durch das ſtädtiſche Straßenreinigungsamt gegen Gewährung eines 
Tagelohnes von 2 M. 50 Pf. bei ehnttündiger Arbeitszeit ange⸗ 
nommen worden, und ein ſolcher Nothſtand, daß ein außerordent⸗ 
liches Eingreifen der Behörden geboten geweſen wäre, hat ſich über⸗ 
haupt nicht ergeben. Vielmehr h 
welche das Armenamt und zahlreiche Wohlthätigkeitsvereine den 
Nothleidenden haben angedeihen laſſen, als ausreichend erwieſen. 


Wolfenbüttel, 10 Febr. Große Mißſtimmung herrſcht 
unter der Arbeiterſchaft, weil die zunehmende Beſchäftigung 
der Gefangenen der hieſigen Landesanſtalt mit induſtriellen Be⸗ 
trieben viele Familienväter arbeitslos macht. Eine allgemeine Ver⸗ 
ſammlung ſoll ei 
eventuell den Reichstag anzugehen. 


Militäriſches. 


Zur Zeit 


mandeur des 1 Garde⸗Regiments z. F. Oberſt und Flügeladjutant 
zum Kommandeur der 55. Infanterie⸗Brigade in Karlsruhe ernannt. 
An ſeiner Stelle ernannte der Kaiſer den ſeitherigen Inſpekteur 
der Maxine⸗Infanterie, Oberſt von Natzmer, welcher vor Be⸗ 
rufung in ſeine zuletzt innegehabte Stellung lange Jahre ſchon dm 
Regiment angehörte und mehrere Jahre hindurch Kommandeur des 
Lehr⸗Infanterie⸗Bataillons geweſen iſt, zum Kommandeur des . 
Garde⸗Regiments z. F. Ferner wurde der Hauptmann und Chef 
der 12. Kompagnie des Regiments v. Sacko w, bis vor Jahres⸗ 
friſt Adjutant der Kommandantur von Berlin à la suite des Regi⸗ 
ments geſtellt und der Premierlieutenant v. Helldorff, zur Zeit 
noch kommandirt zur Kriegsakademie, zum Hauptmann befördert. 
Die Beförderungen fouihen fanmmlich am Montag anläßlich der Feiern 
der Wiederkehr des Tages ſtatt, an welchem der Kaiſer als Prinz 

Wilhelm als Sekondelieutenant in die Armee eingetreten iſt. 35 
—— ü[Amͥ3•ä . — —N— I 2 


Ver miſchtes. 
a i Reichshauptſtadt. Ein Schlauberger. 
r 
99 — daß ein Chef bei & 


75 In einem Berliner Bankhauſe bezog eine Anzahl junger 
eute bisher 2000 Mark, waren alſo derſicherungspflichtig den⸗ 
ſelben wurde Ende vorigen Jahres eröffnet, ſie brauchten ſich nicht 
u verſichern, das Gehalt würde . erhöht werden. Die 
etteffenden erhofften nun eine, wenn auch nicht bedeutende Gehalts 
erhöhung. Dieſe 122 6 iſt mit 3 Mark (Drei Mart) jähruch 
ee die vom Chef zu tragende Verſicherungshälfte hätte 
15 Pf. + 52 Wochen — 780 Mark gekoſtet, und spart der Chef 
bei dieſer Zulage noch 4.80 M. jährlich. — Auf dem Rummel s⸗ 
1 See, deſſen Eis immer noch 1¼ Fuß dick iſt, ſah man 
am Sonntage wieder einige Schlittſchuhſegler Dieſer 
neueſte Sport wird namentlich von der „Vereinigung der Touren⸗ 8. 


zu unterzeichnen, ex, der Herrn von Wißmann die einzige Inſtruk⸗ ruderer“ gepflegt. an braucht dazu zwei Stangen aus leichtem 
tion mitgab, unter allen Umſtänden das Einvernehmen mit lend e, eine als Maſt von 3 Meter Länge und eine als Spriet von 
aufrecht zu erhalten, er, der in dem Streite um Samoa ſich den d In der Mitte des Maſtes fit: quer ein Loch ge⸗ 


Amerikanern ſo „löblich unterworfen“ hat, daß ſelbſt ſeinen be⸗ 
eiſterten Verehrern der Faden des Lobes auszugehen drohte 
un Fürſt Bismarck von morbus und kuror consularis ſprechen 
konnte, wenn er die Vergeltung für das Blutbad von Apia als eine 
unverjährbare Ehrenpflicht der deutſchen Nation bezeichnete und 
dann den von ihm weggejagten König nach Samoa zurückführen 
und wieder einſetzen konnte, ohne irgend welche Vergeltung zu gene fe 
üben, wenn er in dem Streite mit Spanien die Karolinen ohne läufer ſtebt immer im Lee des Segels und 


weiteres opferte, dann ſollte gerade Fürſt Bismarck außer Stande Ma 


19 N ſein, dieſes Abkommen mit England zu unterzeichnen 7 Bei 0 { } 

ein, Fürſt Bismarck hat nur die Gewohnheit gehabt, ſtets zwei] Schultern liegen und hält den Maſt mit herabhängendem Arme. 
Eiſen im Feuer au dune Dick zu verſichern, daß er „kein Kolonial⸗ Beil der jetzt ſp n des Sees haben die Segler zu- 
menſch“ ſei und daß er „überhaupt Solonten nicht gewollt“ habe, wellen eine Geſchw e a ich noche wenig 

und daß er nur fowett gehe, als ihn der Reichstag unwiderſtehlich nachgiebt. — Graf Kleiſt vom Loß befindet ſich noch in Haft. 
dränge, und dort an Herrn Fabri und andere „Kolonialmenſchen“ Es, liſchaft durch den Bertheidiger Boxer⸗ 

u Schreiben, 29 ex tief bedauere, wie der Reichstag in der Unter⸗ ‚überreicht worden, welche eine Beurlaubung 
ſildung der Ko Aialpolitit ihm nicht helfend zur Seite ſtehe, und des f agfertigen“ Herrn befürworten, der Gefängniß⸗ 
wie er ſich auf Schritt und Tritt von der Volksvertretung gehemmt verwaltung ift eine Entſcheidung der Staatsanwaltſchaft 

ſehe. Das war feine alte Taktik: doppeltes Spiel zu treiben und Inicht zugegangen. 


aber noch 


Abrede ſtellen. Was will das Blatt noch ſagen, nachdem auch die 1 
Peters an den deutſchen Botſchaften 


mit der ſogen. „Arbeitsloſigkeit“ ſtarker Schwindel getrie⸗ 11 
Wie die „Dresd. N.“ mittheilen, hat der Rath der Stadt in 


18 000, wie es in jener Verſammlung hieß, ſondern nur etwa 4000 1 


Schneefalles ſind an manchen Tagen 800 bis 900 Arbeiter 10 


aben ſich die Unterſtützungen, 5 g 


einberufen werden, um die Landesregierung und 


= Beförderungen und Ernennungen. Der bisherige Kom 
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die Alters⸗Verſicherung iſt der ſonderbare Fabp 
ehaltszulagen noch Gem 


des Kaiſers, v. Pleſſen, iſt zum 6 befördert und a 


2 


Mar 


die Eisiprengungen weiter nach dem 


. ball ſtatt, zu welchem auch 


E ˙AA ae 


Lokales. 


Poſen, den 11. Februar. 
— Die Stadtverordneten⸗Verſammlung wählte 


in ihrer heutigen Sitzung mit 22 von 36 abgege⸗ 


benen Stimmen den Stadtrath Witting in Danzig 
zum Erſten Bürgermeiſter der Stadt Poſen. 
* [Waſſerſtand der Warthe.] Telegramm aus Pog o⸗ 


ba rzelice vom 11. Februar 1,80 Meter, Telegramm aus 


rimm vom 10. Februar 2,16 Meter. 

Die ſtädtiſche Feuerwehr hat geſtern 
) 8 Warthethor zu fortgeſetzt. 
Es wird beabſichtigt, die Warthe bis in die Höhe von St. Roch eis⸗ 


Sch 
— a. Eisſpreugungen. 


frei zu machen. 


—a. Ball. Geſtern Abend fand in Mylius Hotel der Kaſino⸗ 
der Herr Oberpräſident und der Herr 
kommandirende General erſchienen waren. 3 

—n. der General:Berfammlung der vereinigten 


Wartheſchiffer⸗Dampfſchleppſchifffahrts⸗Genoſſenſchaft am 
vergangenen Sonnabend, über die wir bereits kurz berichtet haben, 
wurden in den Aufſichtsrath gewählt: 


0 Seilermeiſter Dittrich⸗ 
Eberswalde und die Schiffseigner Graffunder, F. Anderſch, Becker 
und Hermann Freimarkt, ſämmtlich in Poſen. In den Vorſtand 
wurden wiedergewählt die Herren Spediteur Lucas und Gaſtwirth 
Sperling in Poſen und als Stellvertreter Schiffsbaumeiſter Friedrich 
Sommer in Poren. Die Genoſſenſchaft wird nunmehr energiſch 
daran gehen, die Schleppſchifffahrt durch eigene Dampfer in die 


Wege zu leiten. 


—n. Am Aſchermittwoch und Allerſeelentage ſoll, der 
bekannten Verfügung des Herrn Oberpräſidenten der Provinz Poſen 
zufolge, den katholiſchen Lehrern und Schulkindern Gelegenheit ge⸗ 
geben werden, ihre religiöſen Bedürfniſſe befriedigen zu können. 


Gemäß dieſer Verfügung begann der Unterricht für die katholiſchen 


1 


Lehrer und Schüler der ſtädtiſchen Schulen heute (Mittwoch) erſt 
um 10 Uhr Vormittags. 

—a. Aus dem Polizeibericht. Verhaftet wurde der Arbeiter 

oſeph K., weil derſelbe geſtern Abend die Schaufenſterſcheibe 


£ Ran Geſchäftslokals in der Wilhelmstraße mit einem Stein ab⸗ 


ſichtlich zertrümmerte. Die Scheibe hatte einen Werth von 200 M.; 


der Arbeiter Lorenz J. aus Jerſitz, weil derſelbe geſtern Nach- 


* 
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wurden einem Kaufmann in der Waſſerſtraße am 8. d 


mittag auf dem Bahnhofe Glowno dabei betroffen wurde, als er 
einen Güterwagen zu öffnen verſuchte, um muthmaßlich einen 
Diebſtahl zu begehen; 4 Bettler. Diebſtähle. 3 
au 


unverſchloſſener Küche ein Paar graue Tuchhoſen, ein Paar gelb⸗ 


5 


24 
* 


ce 


990 Stück; 


13 


6065 Pf. 


f 
1 * 
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Kochbutter 90 Pf. bis 1 


braune Sommerhoſen und eine dunkelblaue Weſte; ferner am 
9. d. M. einem Kaufmann in derſelben Straße aus ſeinem unver⸗ 
ſchloſſenen Laden eine Küchenlampe und ein blauemaillirter Eimer, 
welcher an der Ladenthür als Schauſtück hing; einem Schneider⸗ 
geſellen in der Theaterſtraße ein Trauring gez. S. M. 90 


70! 7 


Siſtirt wurde ein Drehorgelſpieler, weil derſelbe ſein Gewerbe 


ohne polizeiliche Genehmigung ausübte. 


Vom Wochenmarkt. 


8. Poſen, 11. Februar. 


Kälber 21 

(aut gefragt und raſch 
end⸗Gewicht 25 bis 
Karpfen von 60 bis 
Das P che 
Das 


rima bis 40 M. IJ 


Das P 

2 Paar Kalbsfüße 30 bis 40 Pf. Ein Paar Rinder⸗ 
üße 90 Pf. bis 1 M. Das DD: Rindertalg 40-50 Bf. — 
tan Das Pfd. Tiſchbutter 1—1,10 M. Back- und 
M. Die Mandel Eier nicht unter 1 M. 


Eine Gans 4,75 —10,50 M. Ein Puthahn 6,50 —10 M. Eine Put⸗ 


> 


8 


Perlhühner 2,50—3 


Bund Küchenwurzelzeug 5 Pf. 


henne 5 bis 550 M. Ein Paar Hühner 3—3,75 M., ein Paar 
eichtere 2,75 M. Ein Paar Enten 3,50 bis 3,75 M., beſonders 
ette 4 M. Ein Paar junge Tauben 80 Pf. bis 1 M. Ein Paar 
t. Das Pfd. Aepfel 10—20 Pf. Ein Kopf 
eißkraut bis 8 Pf., ein Kopf blaues Kraut 8—10 Pf. Ein Paar 
4—5 rothe Rüben 10—12 Pf. Ein kleines 
Eine Selleriewurzel 5—8 Pf. 
Die Metze blaue Kartoffeln 12 Pf., die Metze rothe oder weiße 
Kartoffeln 10 Pf. Die Mandel grüne Heringe 40—45 Pf. 


Handel und Verkehr. 


» Berlin, 10. Februar. Wochenüberſicht der Reichsbank vom 
Februar. 


Wrucken 5-8 Pf., 


2 Aktiva. 
1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deut⸗ 


3 


ia 


ſchen Gelde und an Gold in Barren oder aus⸗ 

ländiſchen Münzen) das Pfund fein zu 1392 Mark 

berechnet Mark 839649000 Zun. 11 931 000 
2) Beſt. an Reichskaſſenſch.⸗ 18 455 000 Abn. 1 794 000 
9 do. Noten anderer Banken = 11 177 000 Abn. 768 000 
4) do. an Wechſen = 463 357 000 Abn. 20 068 000 
5) do. an Lombard forderung. 73552000 Abn. 7906 000 
6) do. an aeg „ 40 150 un. 127 000 
7) do. an ſonſtigen Aktiven Pa üb 959 000 Abn. 8378 000 
® — 8 Mark = in ne 

er Reſervefon 5 unverände 
5 5 Sp }- 2 175 a0 „917 303 000 Abn. 35 579 000 

er ſonſt. tägl. fälligen 

Verbindlichteiten⸗ 390 271 000 Pi 8 315 000 
12) die ſonſtigen Baffiva . = 489 000 Abn. 95 


Der Ausweis zeigt von neuem ſehr günſtige Ziffern, die Ab⸗ 
nahme der Anlagekonten iſt ziemlich erheblich und unter neuer 


nicht unerheblicher Stärkung des Baarbeſtandes hat ſich der Noten⸗ 


umlauf um volle 65 Millionen vermindert. ; 
— — —— 


/ Marktberichte. 


Berlin, 10. Febr. Hentrals Markthalle Amtlicher Be⸗ 
richt der ue artchallen⸗Direktion über den Großbandel tn 
der Zentral⸗ Markthalle.] Marktlage. Fleiſch. Ziemlich 


reichliche Zufuhr. Ruhiger Markt, Preiſe etwas anziehend. Wild 
und Geflügel. Wildzufuhr ſehr gering, ruhiges Geſchäft, gr 
Rehe ſehr geſucht. Geflügel reichlich angekommen, kaum zu alten 
Preiſen abzuſetzen. Fiſche. Zufuhr von Flußfiſchen reichlich, Ge⸗ 
ſchäft lebhaft, Preiſe gedrückt. Seefiſche bleiben knapp. Butter 
und Käſe. Unverändert. Gemüſe. Kartoffeln und Zwiebeln 
Blumenkohl trotz geringer Qualität zu vollem Preiſe be⸗ 
. Obſt. Ruhig. Südfrüchte. Lebhafter, theilweiſe billiger 
leiſch. Rindfleiſch Ia 60—62, IIa 52—58, IIIa 43—50, 5 
fletich Ia 53—68, IIa 48—56, Hammelfleiſch Ia 51—55. IIa 45—50, 
Schweinefleiſch 50—55, Batonſer do. 50—51 M., ſerbiſches do. — 
bis — M., ruſſiſches 48—50 M., galiziſches — M. ver 50 Kilo. 

Geräuchertes und geſalzenes Fleiſch. Schinken ger. mit 
enochen 75—85 M. do. obne Knochen 90—100 M., Lachs⸗ 
ſchinken 120—140 M., Speck, ger. 60—75 M., harte Schladwurft 
120—140 M. per 50 Kilo. 

* Hamburg, 9. Februar. [Kartoffelfabrikate.] Ten⸗ 
denz: feſt. Notirungen per 100 Kilogramm. Kartoffelſtärke. 
Primawaare prompt 23,50 — 24,00 M., Lieferung 23,50 —24,00 M. 
Kartoffelmehl, Primawaare 23,00 —23,50 M., Lieferung 23 bis 
23,50 M., Superiorſtärke 24,50—25,00 M., Superiormehl 24,50 bis 
25,50 Mark. — Dextrin weiß und gelb prompt 31,00 — 32,00 M. 
— Capillar⸗Syrup 44 Be. prompt 29,50 bis 30,50 Mk. — 
Traubenzucker prima weiß geraſpelt 29,50 bis 30,00 Mark. 


Celegraphiſche Nachrichten. 


Marſeille, 11. Febr. Der Forſchungsreiſende Kapitän 
Trivier trat eine Reiſe nach Libreville in Gabon an, um ſeine 
Erforſchungsreiſen fortzuſetzen, die afrikaniſchen Küſten bezüglich 
25 natürlichen Produkte zu ſtudiren und neue Abſatzgebiete zu 
uchen. 

London, 11. Febr. In parlamentariſchen Kreiſen ver⸗ 
lautet, daß die Verhandlungen betreffs des Rücktrittes Parnells 
als Führers der iriſchen Partei und betreffs einer allgemeinen 

gelung der iriſchen Kriſe thatſächlich geſcheitert ſind, ſodaß 
wenig Hoffnung iſt, ein Einvernehmen zwiſchen beiden iriſchen 
«ve herbeizuführen. Rodmond iſt geſtern nach Dublin 
abgereiſt. 

Alexandrien, 11. Febr. Profeſſor Koch iſt heute hier 
eingetroffen und beabſichtigt ſich morgen nach Ober⸗Egypten 
zu begeben. 

Waſhington, 11. Febr. Man betrachtet das vom Senate 
zu dem Geſetze über das Autorenrecht angenommene Amendement 
als einen gegen das ganze Geſetz gerichteten Beſchluß. Der 
Senat trat, anſtatt die Berathung des Geſetzes fortzuſetzen, in 
die Berathung des Marinebudgets ein. 

Newyork, 11. Febr. Der Streik im Diſtrikte Camels⸗ 
ville wird allgemein; alle Fabriken ſind geſchloſſen; 16000 
Arbeiter feiern. 


Berlin, 11. Febr. 
„Poſ. Zeitung“.] Das Abgeordnetenhaus begann 
die zweite Berathung der Einkommenſteuervorlage mit der 
Frage der Doppelbeſteuerung der Aktiengeſellſchaften, Genoſſen⸗ 
ſchaften und Konſumvereine mit offenem Laden. Dazu lag ein 
freiſinniger Antrag auf Streichung dieſer Doppelbeſteuerung 
vor, ſowie die Anträge Zedlitz und Schmieding auf Anrechnung 
der Dividendenbeſteuerung bei ſonſtiger Einkommenſteuer reſp. 
Rückerſtattung wirklich gezahlter Doppelſteuer bei mindeſtens 
einjährigem Aktienbeſitz. Während Abgg. Fuchs und Graf 
Zedlitz die Sonderbeſteuerung obiger Geſellſchaften zu recht⸗ 


fertigen ſuchten, beleuchtete Abg. Simon (Waldenburg) died 


Ungerechtigkeit der Doppelbeſteuerung, die bei jeder Aktienum⸗ 
wandlung hervortrete, und betonte die Belaſtung der Induſtrie 
und die Beſchränkung der Arbeitsgelegenheit in Folge deſſen. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 10. Februar Mittags 236 Meter. 
= = 75 = Morgens 2,42 


Mittags 2,44 
Amtlicher Marktbericht 
der Marktkommiſſion 1 e Poſen 
ruar 80 


vom 11. 


© 


höchſter 
Weizen | niebrigfter pro © = 
Roggen ter 100 13 
höchſter ilo⸗ 
Gerſte . l 113 83 
ter Fi 
Hafer fniedrigſter 2 15 5 | . 


Andere Artike 


En 


7 
— —1—— 


Marktbericht der chen Vereinigung. 


Poſen, den 11. Februar. 

e W. mittl. W. ord. W. 

Pro 100 Kilogr 
Weizen 18 M. 80 Pf. 18 M. 10 Pf. 17 M. 40 Pf. 
Roggen 16 = 70 = 16 = 10 ⸗ 15 = 30 
Gerte. 15 80 14 20 = 13% 60 
afer. 13 ⸗ 70 - 13 20 ⸗—⸗„ũ„%⸗]dꝙwe '. 
bien Kochw. 14 „ 50 18 800 ũ —ͤ„%ve £ 
a RE a nee, ie 
Kartoffeln 4 = „ 4 Ü-»L—— . — — . 
Lupinen blaue 8 = 50 8 = —ͤ 7 50 = 

Die Marktkommtikon. 


[Telegr. Spezialbericht der 


—— 


Druck und Verlag der Doſbuchdrudkereſ von 8 Decker & Comp (P. Nöftel) in Boſen. 


Börfe zu P 
Boten, 11. Feb £ i 
5 ee 


0 Örienbericht] ) 
ene oer) 68,80, 


Spiritu n 
8 ; 182 Os 5 1 1 20. 
en, 11. Febr. Privat⸗Bericht.] Wetter: lei 
& höher. Loko ohne Fa ass e 
Febr. (50er) 68,89, (70er) 49,20, Auguſt (80er) 70,90, (70er) 51.30. 


(oer) 49.20 


Vörſen-Telegramme. 
Berlin, 11. Februar. Telegr Agentur B. Heitmann Poſen. 
Not. v. Not. v. 


Weizen flau Spiritus ermattend 
do. Anril-Mai 198 251197 75 [Toer loto o. Faß 52 30 51 80 
do. Mai⸗Juni 198 75198 25 [70er Februar 52 — 51 50 
Roggen ermattend 70er April⸗Mal 51 80 51 40 
do. Februar 177 75. — 170er Juli⸗Auguſt 52 10] 51 70 
do. Aoril⸗Mai 174 501173 75 [70er Aug.⸗Septbr. 51 86 51 50 
Rüböl ftil 50er loko o. Faß —— — — 
do. Mel n 80 — > Ide elde 
o. Mai⸗Juni 9 2 at 148 — 145 75 
Kündigung in Roggen — Wſpl. 
Kündigung in Spiritus (?0er} 30,000 Ltr., (50er) —,000 Otter 


Berlin, 11 Februar. Schluß⸗Courſe. ven 


Weizen pr. zlyril-Mat 198 25 197 75 
do. Mai⸗Juni. 198 50 198 25 
Nongen pr. Februar 177 75 177 25 
ebiritas Nach amtlichen Roitrunge W 
(Nach amtlichen Notirungen.) d 0. 

de ee 52 10 51 89 

do. 70er Februar 51 40| 51 70 

do. 70er April-Mai . 51 40 51 60 

do. 70er Juli⸗Auguſt 51 7051 80 

do. 70er Auguſt⸗Septbr. 51 60 51 60 

do. 70er Septbr.⸗Oktbr. 47 90 48 — 

do: Boer l i 60 


107, 10 
Poln. 5 Pfandbr. 74 25 74 25 
Poln. Lipuid.⸗Pfdbr 71 — 70 75 
5 Ungar. 4 Goldrente 93 30 93 25 
Pos. 315 Pfandbr. 96 80 96 99 Ungar. 59 Pavierr. 90 10 90 — 
Pos. Rentenbriefe 193 — 108 — Oeſtr. Kred.⸗Akt. 3175 751175 60 
Poſen Prov. Oblig. 95 25 95 25 1 Deit. fr. Staatsb. 8 449 101108 75 
Oeſtr Banknoten 178 301178 35 | Lombarden = 59 10 58 40 
Deitr. Silberrente 81 | 81 90 Fondsſtimmung 
Ruſſ. Banknoten 238 801237 20 feft ö 
Ruſſ 43 Bdkrpfdbr103 — 102 80 


Oſtpr. Südb. E. S. Ag90 30] 89 40 Gelſenkirch. Kohlen 177 601177 90 
MainzLudwighfdtol 19 751119 90 Ultimo: 
Maxienb. Mlaw dto 65 — 64 ko] Dux⸗Bodenb. Eiſb A246 75 60 
Italieniſche Rente 93 90 93 80 Elbethalbahn „ „103 251103 25 
ſſagkonſfunl 1880 99 98 90 Galizier „ „93 10 94 10 
dto. zw. Orient. Anl. 76 75 76 50 Schweizer Ctr., „163 75162 25 
Rum. 4% Anl. 87 10) 87 10 Berl. 183 501161 25 
Türk. 1% konſ. Anl. 19 10 19 — ] Deutſche B. Akt. 163 601163 50 
Poſ. Spritſabr. B. A — — — — Diskont. Kommand. 217 — 216 40 
ruſon Werle 155 75155 30 Königs- u. Laurah. 137 10.136 50 
en f 274 — 272 50 Bochumer Gußſtahl145 25144 50 
Dortm St. Pr. L. A. 84 10 84 — Flötber Maſchinen — —| — — 
Jae Steinſalz 42 60 43 — Ruf. B. f. ausw H. 86 60 86 10 
‚ achbörſe: Staa ) i konto⸗ 
regel * tsbahn 109 25, Kredit 176 10, Dis 


nt. v 10. 

Konſolidirte 43 Anl. 106 201106 25 
„ 31 „ 99 — 99 25 
Bol % Phan r nun 80 0 — 


Stettin, 11. Februar. TFelegr. Agentur B. Heimann, Posen. 
ot Ne.» 4 
Weizen feſter | Spiritus jefter Bra 


do. ril⸗PMai 195 — 194 50 per loko 50 M. Abg. 69 80 69 30 
do Mai⸗Juni 196 — 195 50] „ „ 70, „ 50 20 49 80 
Roggen feſter „April⸗ Mai „ 50 20 49 80 
o. el e 172 — 171 — ] „Auguft-Sept. „ 50 40 50 — 
do. Mai⸗Juni 169 50,169 — 

Rüböl höher Petroleum“ 

do. April⸗Mai 58 — 57 50 do. per foto 11 40 11 40 


i A N | 
oleumm”) loco verſteuert Uſance 
ie während des Druckes dieſes Blattes eintreffenden Depeichen 
werden im Morgenblatte wiederholt. 


Wetterbericht vom 10. Februar, 8 Uhr Morgens. 


Wetter. el 
Grad 


arom. a. 0 Gr. 
Stationen. nachd. Meeresnip Wind. 
reduz. in mm. 


aghmor. 0 
Aberdeen 764 8 * 
Chriſtianſund 754 = I Regen 4 
| e den wol Pr 
aranda 741 NW 6 halb ede 1 
rg m ER Idee 4 
au 4 — 
Cork Queemt. vu 80 A805 
wo 
8 771 S 1 Rebe 854 
vlt. 769 W 1 Dunſt — 2 
amb 770 W 1 Nebel N 
Suwinenhude 772 S 1 ne — 
ra 
Rünfter 1 Nees a 
un er 
Karlsruhe. 772 NO 1 Nebel — 8 
Wiesbaden 772 O Ubedeckt 9 — 7 
München 771 ſtill Dunft —14 
Chemnitz 774 S8 1 wolkenlos — 8 
Berlin 772 SSD 3 wolkenlos — 6 
Wien 775 | ſtill heiter 0 
Breslau 773 SO 1 1 
2 heiter — 
l 7 iD 1 | 1 
Trieſt 8 Halb bedeckt 0 
) Reif.) Reif. ) Reif. ) Reif. 
Ueberficht der Witterung. 


cht 
m Allgemeinen hat ſich die Wetterlage ſeit geſtern nicht er⸗ 
heblich verändert. Ueber Mittel⸗Europa 5 der Luftdruck hoch und 
gleichmäßig vertheilt, daher die . ſchwach und aus 
veränderlicher Richtung. Centraleuropa it das Wetter heiter, 
trocken und meiſt kälter. Die Froſtgrenze verläuft von Stockdolm 
über London und Biarritz nach Italien bin; in Süddeutſchland 
berrſcht ſtrenge Kälte. Finnland und fait ganz Skandinavien haben 


. [unter dem Einfluß einer tiefen Depreſſton im hohen Norden Than⸗ 
Dentiche Seewarte. 


wetter. e 


a 


